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Vorbemerkung 
 
Form: 

Mit dem Ziel der einfacheren Lesbarkeit der vorliegenden Arbeit wurde auf die 

Verwendung der weiblichen Sprachform verzichtet. Die männliche Form bezieht sich 

immer zugleich auf die Frauen.  
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Vorwort 

In meiner täglichen Arbeit als Blindenführhundeinstruktorin ist das Führgeschirr 

unumstritten das wichtigste «Kommunikationsmittel» zwischen Mensch und Tier. Da es 

so essentiell ist, muss der Anspruch, ein optimal sitzendes Geschirr zu verwenden, sehr 

hoch sein. 

Mein Schlüsselerlebnis hatte ich mit meinem ersten auszubildenden Hund. Bei ihm war 

es besonders auffällig. Aufgrund seines Körperbaus war es für mich nicht möglich, ihm 

ein gutsitzendes Geschirr zu finden oder anzupassen. Mit dem gewählten Modell 

empfand ich seine Schrittlänge bei der täglichen Arbeit als verkürzt und er zeigte ein 

unrundes Bewegungsmuster. Dies stimmte mich nachdenklich. 

Vor einem Jahr besuchte ich dann eine Weiterbildung und erfuhr von neuen 

Erkenntnissen über die Ganganalyse von Hunden, was mich sehr hellhörig machte. 

Daraufhin begann ich mich vertiefter mit der Materie auseinanderzusetzen. 

Es drängte sich mir die Frage auf, ob es Optimierungsmöglichkeiten des Führgeschirrs 

gibt. 
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1 Einleitung 

Die meisten Menschen glauben, wenn sie eine Person mit einem Blindenführhund sehen, 

dass diese blind ist. Aber das stimmt nicht in jedem Fall. Es gibt verschieden starke 

Ausprägungen der Sehbehinderung. Nur die schwerste Form wird als Blindheit 

bezeichnet. Zudem ist der Umgang mit einer Sehbehinderung sehr individuell, 

unabhängig vom objektiv vorhanden Sehpotenzial. 

Sehbehinderte Menschen lernen, sich in der Umwelt zurechtzufinden. Dazu gibt es 

heutzutage glücklicherweise verschiedene Hilfsmittel wie den weissen Stock, 

Vorlesegeräte, sprechende Uhren, den Computer, die Blindenschrift und den 

Blindenführhund. Mein Interesse gilt natürlich dem Blindenführhund. 

Er wird von der Invalidenversicherung auch als «Hilfsmittel» bezeichnet, ist aber weder 

ein Gegenstand noch ein Programm oder eine Maschine, er ist ein Lebewesen. Für alle, 

die einen Blindenführhund an ihrer Seite haben, gibt der Hund ein grosses Stück 

Selbständigkeit und Mobilität zurück. Er ist ein treuer Weggefährte. Oft verbessert er 

durch seine Gegenwart die seelische und körperliche Verfassung seines Halters 

wesentlich. Zudem fördert er häufig als Gesprächsthema den Kontakt zu anderen 

Menschen.  

Damit Mensch und Tier optimal funktionieren, muss die Kommunikation stimmen. Sie 

verläuft bei der Arbeit über das Führgeschirr – dem Schwerpunkt meiner Diplomarbeit. 

Das Führgeschirr gehört dabei zur Grundausstattung des Gespannes. Es muss passen, 

wie der Schlüssel zum Schloss oder der Deckel zur Pfanne. 

 

In den letzten Jahren wurde intensiv über die Gangarten der Hunde geforscht. Diese neu 

gewonnenen Erkenntnisse weckten mein Interesse, mich vertiefter mit der Materie des 

Führgeschirrs, in Bezug auf die physiologischen Bewegungen des Hundes, auseinander 

zu setzen. 

Folgende drei Fragen drängten sich für mich in den Vordergrund, welche ich durch die 

vertieften Recherchen bestmöglich beantworte. 

 

Ø Was sind die Vor- und Nachteile der gebräuchlichsten Modelle? 

Ø Welche Optimierungsmöglichkeiten gibt es für das Schweizer Modell? 

Ø Sind diese Massnahmen ausreichend oder empfiehlt es sich auf ein anderes 

Modell umzustellen?  
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2 Hauptteil 

2.1 Theoretische Grundlagen 

2.1.1 Historischer Rückblick 

Bereits im Altertum bestand ein enges Verhältnis zwischen blinden Menschen und ihren 

Hunden (Kokartis, Rot, Pohl & Böhning, 2006). Wo und wann zum ersten Mal in der 

Geschichte die Idee entstand, einen Hund bewusst als Führhund für Blinde einzusetzen, 

ist bisher nicht bekannt. Es sind, zumindest bis ins Mittelalter, keine literarischen 

Hinweise überliefert. Die ersten schriftlichen Aussagen stammen aus dem 18. Jh. 

(Calabrò-Folchert, 2002). Die Ausbildungsmethoden und der Weg bis zum heutigen 

Führgeschirr führte über verschiedene Zeiträume. Gemäss Calabrò-Folchert (2002) 

bestanden die ersten Verbindungen zwischen den Blinden und ihren Hunden nur aus 

einem Seil, welches am Halsband der Hunde befestigt war. Es kann davon ausgegangen 

werden, dass die Betroffenen ihre Hunde in dieser Zeit selbst ausbildeten. Der 

Österreicher Johann Wilhelm Klein, Leiter der Wiener Blindenanstalt, hatte im Jahre 1819 

erstmals die Idee, Blindenführhunde durch Sehende ausbilden zu lassen und zusammen 

mit dem Blinden zu schulen. Er verwendete als erster eine starre Führeinrichtung. Diese 

ermöglichte es den Blinden, die Bewegungen der Hunde nachzuvollziehen (Klein, 1819) 

(Anhang A). 

In der Schweiz kommt es zu Beginn des 19. Jahrhunderts in gleicher Art und Weise zur 

Schulung von Führhunden. Die erste wissenschaftliche Ausbildungsmethode wurde von 

Uexküll und Sarris anfang der Dreissigerjahre entwickelt. Mit Hilfe des Abrichtewagens 

soll der Hund laut Uexküll und Sarris nicht auf Reaktionen des Halters achten, sondern 

die Objekte selbständig beurteilen. Der Hund lernte so auf Hindernisse zu achten, welche 

für den Blinden eine Gefahr darstellen (Calabró-Folchert, 2002). 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Abbildung 2: Abrichtewagen 
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Die Grundkonstruktion des Geschirrs hat sich seit den Dreissigerjahren kaum verändert 

und es wird hauptsächlich Leder und Metall verarbeitet. In der Schweiz haben sich das 

Bügelmaterial, die Verbindung von Bügel zum Geschirr und die Verschlüsse 

kontinuierlich weiterentwickelt. Trotzdem stellt sich für mich die Frage, inwiefern Panek 

(2019), Präsident und Geschäftsführer von Guiding Eyes for the Blind, mit seiner 

Aussage: "Das Hundegeschirr ähnelt dem Pferdewagengeschirr. Aber ein Hund ist kein 

Pferd und ein Mensch ist kein Kinderwagen. Es ist wie das Tragen von Holzschuhen. 

Vielleicht sind Sie sich daran gewöhnt, aber es ist wahrscheinlich nicht das Beste für Sie 

oder den Hund", recht behält (Anhang A). 

 

2.1.2 Führgeschirr heute 

Abbildung 3: (starres) gebräuchliches   Abbildung 4: (flexibles) gebräuchliches 

Standardmodell     Standardmodell   
 

Alle Führgeschirre der vier beglaubigten Schweizer Blindenführhundeschulen sind vom 

Bundesamt für Sozialversicherungen (BSV) anerkannt. Hauptsächlich werden in diesen 

Schulen zwei Geschirre benutzt. Die beiden Modelle unterscheiden sich in der 

Verbindung vom Geschirr zum Bügel. Das eine weist eine flexible, weiche Verbindung 

auf, wobei im Vergleich dazu das andere wesentlich statischer, starrer ist. In meiner 

Arbeit fasse ich die beiden als die "gebräuchlichen Standardmodelle" zusammen. 

  
Stephan Berger und Erna Sutter fertigen diese Führgeschirre an. Die beiden sind seit 38 

Jahren in der Produktion und Entwicklung der Schweizer Führgeschirre tätig. 

Beide Brustgeschirre sind aus pflanzlich gegerbtem und weich gestossenem Rindsleder. 

Daher sind sie hautverträglich und ohne Allergene. Das Material zeichnet sich durch 

seine Langlebigkeit und Geruchsneutralität aus. Das Geschirr in Abbildung 3 hat ein 
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Klicksystem, dass einerseits aus Polyoxymethylen (POM) besteht. POM ist ein sehr 

hochwertiger Kunststoff, leicht und beinahe unverwüstlich. Anderseits besteht das 

Klicksystem aus speziellem Kautschuk (Polyurethane). Darin ist ein 

"Sicherheitszugträger" (Schnur) enthalten, der vor Abriss schützt. 

Beim Geschirr mit der flexiblen Verbindung besteht diese aus einem Lederband, welches 

durch zwei Metallösen geschlauft ist. 

Beide Bügel bestehen aus POM. Mit der Traverse lässt sich die Spreizung der beiden 

Schenkel einstellen, um den Bügel dem Hund anzupassen. 

 

2.1.3 Anatomie der Vorderextremität 

Das Führgeschirr liegt auf der Vorderextremität auf. Dieser anatomisch relevante Bereich 

besteht aus: Brustbein (1), Schultergräte (2), Schulterblatt (3), Schultergelenk (4), 

Oberarm (5), Ellbogengelenk (6), Unterarm (7) und Vorderfuss (8). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Anatomie der Vorderextremität 

 

2.1.4 Bewegungslehre 

Bockstahler erläutert (Interview, 4. Februar 2020), dass die Kinesiologie die Lehre von 

der Bewegung in Kinetik und Kinematik unterteilt werden kann. Während sich die Kinetik 

mit den in der Standphase wirkenden Kräften beschäftigt, befasst sich die Kinematik mit 

den räumlichen und zeitlichen Parametern der Gelenksbewegung. Laut Bockstahler 

(Interview, 4. Februar 2020) wurden in den letzten Jahren kinetische und kinematische 

Messverfahren vermehrt eingesetzt und gewannen so an Bedeutung für die 

orthopädische Diagnostik. 
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2.1.5 Studie der Universität Wien 

 Einführung 

Die Studie von Galla (2013) (Anhang A) befasst sich mit der Ganganalyse (kinematische 

Analysemethode) von Blindenführhunden im Dienst. Sie nimmt an, dass Führgeschirre 

die Wirbelsäulenbewegung von Führhunden beeinflussen. Um die Hypothese zu 

überprüfen, wurde das Bewegungsmuster der Wirbelsäule beim Führen mit drei 

verschiedenen Geschirren, im Vergleich zum Gehen ohne Geschirr, untersucht. Zur 

Aufnahme und Erfassung der kinematischen Messdaten wurde das Messsystem Eagle 

Digital Time System mit zehn Kameras verwendet. Dazu lief der Instruktor mit den 

jeweiligen Hunden auf einem Laufband. 

 Verbindung zwischen Geschirr und Bügel 

Das Geschirr 1 ist durch zwei Karabiner mit dem Bügel verbunden. Der Bügel ist 

zusätzlich mit zwei Schlaufen fixiert, die ihn in der seitwärts und nach oben gerichteten 

Bewegung einschränken. Geschirr 2 ist über zwei Schnellverschlüsse aus Hartplastik und 

einer lockeren Verbindungsschlaufe mit dem Bügel verbunden. Der Führbügel von 

Geschirr 3 ist durch zwei metallische Verschlüsse, die mit Federn versehen sind, an das 

Geschirr befestigt. Beim Letzteren sind der Gurt der Brustapertur und der seitliche 

Brustgurt durch Klettverschlüsse grössenverstellbar. 

Abbildung 6: Geschirr 1           Abbildung 7: Geschirr 2   Abbildung 8: Geschirr 3 

 Auswertung der Studie 

Die Hypothese, dass Führgeschirre die Wirbelsäulenbewegung von Führhunden 

beeinflussen, konnte bestätigt werden. Geschirr 1 verursachte signifikante 

Einschränkungen in latero-lateralen Bewegungen (seitliche Schwungbewegung). 

Geschirr 1 und 3 führten beim Ausweichen vor einem Hindernis nach rechts zu einer 

Bewegungseinschränkung in dorso-ventraler Richtung (vom Rücken zum Bauch). Das 

Geschirr 2 zeigte keine signifikanten Einschränkungen. 
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 Die Jenaer Studie, Hunde in Bewegung 

 Einführung 

Die Studie von Fischer (2011) befasst sich mit der Ganganalyse von Hunden. Bisher war 

man in der Veterinärmedizin mehrheitlich der Meinung, dass sich sowohl beim Menschen 

wie auch beim Hund der Drehpunkt der Vorderextremität im Schultergelenk und der jener 

Hinterextremität im Hüftgelenk befindet. Dank dieser Studie konnte die allgemeine 

Lehrmeinung widerlegt beziehungsweise bekräftigt werden. 

Fischer und sein Team filmten die Hunde in verschiedenen Gangarten auf einem 

Laufband mittels Hochgeschwindigkeitsvideo- und Infrarotkamera. Zudem wurden einige 

Hunde mittels Röntgenvideographie aufgenommen. 

 Erkenntnisse der Jenaer Studie 

Die Studie zeigt klar, dass beim physiologischen Gangbild die Schrittlänge (1) der Vorder- 

und Hinterextremität gleichlang ist. Dies bedingt, dass die Drehpunkte (2) der beiden 

Extremitäten auf gleicher Höhe liegen. 

Fischer und sein Team veranschaulichten, dass die Drehpunkte sich nicht wie bisher 

angenommen im Schultergelenk und im Hüftgelenk befinden, sondern im oberen 

Randbereich des Schulterblattes und im Hüftgelenk liegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 9: Darstellungen des physiologischen Gangbildes 

 

Dabei dreht sich das Schulterblatt um seine Längsachse entlang des Brustkorbs durch 

reine Muskelkraft um etwa 35 bis 40 Grad. Projiziert man den Weg des Schulterblattes 

auf die Wirbelkörper, so legt es die Strecke von C4 bis C7/ Th1 zurück. Die Schrittlänge 

der Vorderextremität resultiert zu 60% aus der Bewegung des Schulterblatts, die 
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restlichen 40% teilen sich Schultergelenk, Ellbogen, Fuss und Zehengelenke. Das 

Schultergelenk bleibt entgegen allen bisherigen Ansichten fast statisch unter der 

Bewegung. Da sich Schulterblatt und Unterarm jeweils parallel bewegen, kann aus der 

Stellung des Unterarms, ohne Röntgenbild, auf die Stellung des Schulterblatts 

geschlossen werden. Bei der Hinterextremität kann somit entsprechend aus der Stellung 

des Hinterfusses auf die Stellung des Oberschenkels geschlossen werden. 

 

2.2 Methoden 

Um herauszufinden, ob ein Bedürfnis nach Optimierung des Standardmodells besteht, 

habe ich spezifische Fragebogen (Anhang B) erstellt. 

Befragt wurden zwölf Instruktoren aus der Schweiz und aus dem Ausland (DE, A und 

USA), elf Blindenführhundehalter, neun Kantonstierärzte, die Geschäftsführer der vier 

Blindenführhundeschulen der Schweiz und vier weitere Fachpersonen: Evolutionsbiologe 

und Bewegungsforscher Martin S. Fischer, Rehabilitationsmedizinerin Barbara 

Bockstahler, Kleintierchirurg Daniel Koch und Physiotherapeutin Brigitte Jost. 

In einem zweiten Schritt recherchierte ich, welche Führgeschirre weltweit auf dem Markt 

gebräuchlich sind. Aufgrund der Jenaer Studie von Fischer lag mein Fokus auf 

Geschirren mit Schulterblattfreiheit. Auch die Erkenntnisse der Wiener Studie, bezüglich 

starrer und flexibler Verbindung des Geschirrs, hatten Einfluss auf die Auswahlkriterien. 

Zudem beeinflussten die Resultate meiner Fragebogen die Selektion der Geschirre. Die 

grosse Mehrheit der Geschirre bedecken den Schulterbereich (Anhang C). Lediglich zwei 

Modelle zeigen mindestens Bereiche von Schulterblattfreiheit. Zum einen das 

Führgeschirr der niederländischen Blindenführhundeschule KNGF vom Hersteller 

Refitech und zum anderen das Führgeschirr der amerikanischen Blindenführhundeschule 

Guiding Eyes for the blind in New York, mit dem Namen UniFly, vom Hersteller Ruffwear. 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 10: UniFly Führgeschirr             Abbildung 11: KNGF Führgeschirr 
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2.3 Auswahlkriterien der Führgeschirre zum Vergleich mit dem Standardmodell 

Das Führgeschirr der amerikanischen Blindenführhundeschule Guiding Eyes for the blind 

in New York überzeugt durch die gute Verstellbarkeit und Leichtigkeit von Geschirr und 

Bügel. Dank der Polsterung der Schnallen werden Druckstellen verhindert. Die 

Konstruktion des Geschirrs gewährt Schulterblatt- und Schultergelenksfreiheit. Die 

Befestigung des einzelnen Stabes ist mittig beim Sattel hinten durch ein nach unten und 

oben bewegliches Klicksystem positiv gelöst. Der Hund erfährt durch den Stab keine 

Einschränkungen in seinem Bewegungsablauf der Vorderextremitäten. 

Das Führgeschirr der niederländischen Blindenführhundeschule KNGF überzeugte auf 

den ersten Blick durch das einfache Handling, die Leichtigkeit vom Geschirr und 

Carbonfaserbügel, die Verstellbarkeit und die schulterblatt- und schultergelenksfreien 

Bereiche. Um nähere Informationen dieses Führgeschirrs zu erhalten, stellte ich den 

Kontakt zur KNGF Schule via Mail (Anhang F) und Telefon her. Laut Kees Tinga  

(Anhang D), Instruktor der Schule, stellte sich bei ihrer eigenen Evaluation nach einem 

Jahr heraus, dass die Leichtigkeit des Bügels überzeugt. Jedoch weist das Geschirr in 

seiner Konstruktion Verbesserungspotenzial auf. 

Die Schnallen drücken je nach Anatomie auf Schulterblatt oder Schultergelenk des 

Hundes. Der Bereich des Schulterblattes schränkt den Hund in seinem 

Bewegungsumfang ein. Der Brustgurt liegt tief und bedeckt das Schultergelenk. Durch 

diese genauere Betrachtung und die Tatsache, dass die Schulterblattfreiheit nicht 

gewährleistet ist, habe ich davon abgesehen, dieses Geschirr weiterzuverfolgen und mit 

dem Standardmodell zu vergleichen. Das amerikanische Modell hat auf den ersten Blick 

mit all seinen genannten Vorteilen überzeugt. 

Somit verglich ich das Standardmodell mit dem amerikanischen Modell, indem ich zwei 

Schulhunde und drei Blindenführhunde im Einsatz filmte (Anhang E). Danach wurde das 

Handling der Geschirre genauer untersucht. Die Blindenführhundehalter bewerteten das 

Ein- und Aussteigen, die individuelle Verstellbarkeit, die Materialbeschaffenheit und die 

Kommunikationsqualität der beiden Geschirre. 

Um den genauen anatomischen Verlauf der Geschirre zu visualisieren, legte ich sie 

unserem Hundeskelett in der Schule an. 

Da auch der wirtschaftliche Faktor eine nicht zu vernachlässigende Rolle spielt und alle 

vier Blindenführhundeschulen auf Spenden angewiesen sind, habe ich einen 

Kostenvergleich gemacht. 
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2.4 Ergebnisse 

 Ergebnisse aus den Fragebogen 

 Instruktoren und Blindenführhundehalter 

55% der Instruktoren und 66% der Blindenführhundehalter begrüssen eine Optimierung 

des Standardmodells. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 12: Fragebogenauswertung: Instruktoren und  
Blindenführhundehalter wurden nach einem Bedürfnis auf  
Optimierung des Standardmodells befragt. 
 

 Kantonstierärzte 

Auf die Frage nach der Passform eines hochwertigen Brustgeschirrs nannten acht von 

neun Kantonstierärzten die individuelle Verstellbarkeit als Hauptkriterium. Auf die Frage 

nach den Auswirkungen eines nicht korrekt angepassten Brustgeschirrs erwähnten alle 

die Fehlbewegungen des Hundes. Fünf von sieben meinten, dass Druckstellen und 

Muskel- und Gelenksprobleme weitere mögliche Folgen eines nicht korrekt angepassten 

Brustgeschirrs sind. 
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 Geschäftsleitung der vier Schweizer Blindenführhundeschulen 

Auf die Frage nach dem Bedürfnis einer Optimierung des Standardmodells auf einer 
Skala von 1-10, lagen zwei Geschäftsführer bei sieben und die anderen beiden bei drei. 

Auf die Frage nach dem Bedürfnis einer Optimierung des Standardmodells von Seiten 

des Hundes auf einer Skala von 1-10, lag ein Befragter bei zehn, einer bei sieben, einer 

bei drei und einer bei zwei. 

Abbildung 15: 
Fragebogenauswertung: Die 
Geschäftsführer der vier Schweizer 
Blindenführhundeschulen wurden 
nach dem Bedarf einer Optimierung  
des heutigen Führgeschirrs befragt. 
 

Abbildung 16: 
Fragebogenauswertung: Die 
Geschäftsführer der vier Schweizer 
Blindenführhundeschulen wurden 
nach dem Bedarf einer Optimierung 
des heutigen Führgeschirrs von Seite 
des Hundes befragt. 

Abbildung 13: 
Fragebogenauswertung: Die 
Kantonstierärzte wurden nach der 
Passform eines hochwertigen 
Brustgeschirrs befragt. 

Abbildung 14: 
Fragebogenauswertung: Die 
Kantonstierärzte wurden nach den 
Auswirkungen eines nicht korrekt 
angepassten Brustgeschirrs befragt. 
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 Weitere Fachpersonen 

Auf die Frage nach einem hochwertigen Brustgeschirr, nannten alle folgende Kriterien: 
Gute Polsterung, individuelle Anpassbarkeit, bestmögliche Bewegungs- und 
Schulterfreiheit. 
Auf die Frage nach den Auswirkungen eines nicht korrekt angepassten Brustgeschirrs 
auf das Bewegungsverhalten des Hundes haben sämtliche Befragten folgende Punkte 
hervorgehoben: 
Ausweichbewegungen als Folge von Schmerzen, Entzündungen beziehungsweise 
Reizungen in den Gelenken, Muskelverspannungen und Trittunsicherheit der Hunde.  

 

 Ergebnisse aus dem Vergleich des Standardmodells mit dem 
amerikanischen Modell 

 Filmanalyse und Befragungen 

Die Filmanalyse veranschaulicht, dass alle Hunde mit dem amerikanischen Modell, im 

Gegensatz zum Standardmodell, eine grössere Schrittlänge und eine rundere Gangart 

zeigen. 

Alle befragten Blindenführhundehalter waren sich einig, dass die individuelle 

Verstellbarkeit den grossen Vorteil des amerikanischen Geschirrs darstellt. 

Als grossen Pluspunkt des Standardmodells befanden sie das gewohnte, einfache und 

schnelle An- und Ausziehen des Geschirrs. 

Das Material des amerikanischen Modells ertasteten die Blindenführhundehalter als 

angenehm weich. Zudem hat sie die Atmungsaktivität des Materials überzeugt. 

Im Gegensatz dazu erwähnten sie, dass das Leder des Standardmodells im Neuzustand  

Abbildung 17: Fragebogenauswertung: 
vier Fachpersonen wurden nach den 
Merkmalen eines hochwertigen 
Brustgeschirrs befragt. 
 

Abbildung 18: Fragebogenauswertung: 
vier Fachpersonen wurden nach den 
Auswirkungen eines nicht korrekt 
angepassten Brustgeschirrs befragt.  
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starr ist, mit der Nutzung jedoch weicher und flexibler wird. 

Bezüglich der Kommunikationsqualität zeigte das amerikanische Modell mit der  

Stabverbindung einen Nachteil. Dieser zeigt sich bei kleinen Bewegungen des Hundes, 

welche schnell wahrgenommen werden müssen. Der Blindenführhundehalter muss 

hierbei feinfühliger sein als beim Standardmodell. Somit hat eine eher starre 

Bügelverbindung den Vorteil, dass die Führung des Hundes rascher lesbar ist. 

 Visualisierung der Geschirre am Hundeskelett 

Das gebräuchliche Standardmodell bedeckt das Schultergelenk und schränkt das 

Schulterblatt in seiner Rotation ein. Je nach Sitz, können zusätzliche Einschränkungen 

entstehen. Die Halsung des Geschirrs sollte sowohl beim amerikanischen Modell als 

auch beim Geschirr mit Brustgurt immer auf dem Ende des Brustbeines sitzen. Erfüllt der 

Brustgurt diese Vorgabe, liegt er allerdings genau auf den Schultergelenken. Wenn der 

Brustgurt zu tief sitzt, ist der Oberarmknochen betroffen und wenn der Brustgurt zu hoch 

liegt, wird die Luftröhre eingeengt. 

Der Kehlkopf wird nicht tangiert, er liegt weiter cranial (zum Kopf hin). Das amerikanische 

Modell lässt das Schultergelenk frei und schränkt das Schulterblatt kaum ein. Die 

Verstellbarkeit ermöglicht einen guten Sitz. 

 

Abbildung 19: Gebräuchliches Standard- Abbildung 20: Amerikanisches  
modell am Skelett           Modell am Skelett 
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 Kostenaufstellung der Führgeschirre 

Aus der Kostenaufstellung ist ersichtlich, dass eine mögliche Optimierung tendenziell 

nicht kostenintensiver sein wird. Dabei ist zu verdeutlichen, dass eine flexible Verbindung 

(Abbildung 4) weniger Produktionskosten mit sich bringt. 

 

 

 

Ruff Wear Inc. 
2843 NW Lolo Drive 

Bend, OR 97703 
USA 

 

Sattlermeister 
Kurt Egli 

Altenwegenstrasse 27 
9015 St. Gallen 

Schweiz 
 

Stephan Berger 
und Erna Sutter 

Atelier de Cuir 
Les Prailats 18 
2236 Les Bois 

Schweiz 

Eigenschaften    

Material Schale: 

300 Denier Polyester 
mit WR (Water 

Repellent) 
Imprägnierung 

Leder Leder 

Material Futter: 
Schaumstoff und eine 
Polyethylenplatte für 

die Struktur 
x x 

Kosten    

Bügel 199.95 USD 
266.50 CHF 

150.00 - 170 CHF 

Brustgeschirr 79.95 USD 330.00 CHF 

Brustriemen x x 27.00 CHF 

Plakette x 25.00 CHF x 

Total Kosten 279.90 USD 291.50 CHF 507.00 – 527.00 CHF 

Total Kosten CHF 255.70 CHF 291.50 CHF 507.00 – 527.00 
CHF 

Abbildung 21: Preisvergleich 
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3 Schluss 

3.1 Beantwortung der Fragestellungen 

Rückblickend stellte sich heraus, dass die erste Frage: "Was sind die Vor- und Nachteile 

der gebräuchlichsten Modelle?" von mir etwas naiv gestellt wurde. 

Fischer zeigte (2011), dass das Schulterblatt, während der physiologischen Bewegung 

des Hundes, wie im Kapitel 2.1.6.2 beschrieben, rotiert. Obwohl die Studie von Fischer 

(2011) ohne Führgeschirre durchgeführt wurde, kam ich zum Schluss, dass wenn man 

die Bewegungsfreiheit des Hundes nicht einschränken will, ein schulterblattfreies 

Geschirr gewählt werden muss. Bockstahler (Interview, 4. Februar 2020), Koch 

(Interview, 10. Juni 2020), Fischer (Interview, 23. Juni 2020) und Jost (Interview, 26. Juli 

2020) teilten meine Meinung (Anhang F). Somit suchte ich nach schulterblattfreien 

Modellen. Wie unter Kapitel 2.3 beschrieben, kristallisierte sich schlussendlich als 

einziges markttaugliches und schulterblattfreies Geschirr das amerikanische Modell 

heraus. Somit vergleiche ich im Hauptteil das gebräuchliche Standardmodell mit nur 

“einem“, dem amerikanischen Modell und nicht wie ursprünglich in der Frage formuliert, 

mit “mehreren“ gebräuchlichen Modellen.  

 

3.1.1 Vorteile des amerikanischen Modells 

Das amerikanische Geschirr zeigt Schulterblatt- und Gelenksfreiheit. Dies schränkt den 

Hund in seinem Bewegungsumfang nicht ein. Es lässt sich individuell anpassen durch 

vier gepolsterte Verschlüsse, welche nicht auf den Gelenken aufliegen. Daraus resultiert 

eine geringe Gefahr von Druck- und / oder Scheuerstellen. Zudem schränkt es die 

Atmung nicht ein und behindert den Hund nicht beim Absitzen. Auch die Stabverbindung 

zum Geschirr gewährt dem Hund bestmögliche Bewegungsfreiheit und schränkt ihn 

weniger ein als durch eine Bügelverbindung. Der Stab ist längenverstellbar, abnehmbar 

und zum Ende hin abgewinkelt. Dieser Winkel ist zudem verstellbar. Das Material zeigt 

sich als sehr leicht und atmungsaktiv. Es verhindert ein Einschneiden oder Scheuern auf 

dem Hundekörper und passt sich optimal dem Hundekörper an. 

Die individuelle Farbwahl kann die Sicherheit erhöhen. Beim Preisvergleich erweist sich 

das amerikanische Geschirr als das kostengünstigste, wie in Abbildung 21 gezeigt. 
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3.1.2 Nachteile des amerikanischen Modells 

Durch seine Flexibilität ist das Anziehen anfänglich erschwert. Die Stabverbindung kann 

die Kommunikation erschweren. Sie überträgt den gesamten Druck auf einen Punkt der 

Wirbelsäule des Hundes. Das Geschirr ist in der amerikanischen Schule erst seit einem 

Jahr in Gebrauch. Daher gibt es noch keine Angaben über seine Langlebigkeit und die 

praktischen Erfahrungen im Umgang sind noch jung. Das Geschirr muss aus Amerika 

bezogen werden. 

 

3.1.3 Vorteile des gebräuchlichen Standardmodells 

Die eher starre Verbindung ermöglicht eine rasche Kommunikation zwischen dem 

Gespann. Das Modell mit der weicheren Verbindung gibt dem Hund 

Bewegungsspielraum und lässt weniger Druck zu. 

Das eher steife Geschirr ermöglicht ein einfaches und schnelles An- und Ausziehen. 

Durch den jahrelangen Einsatz konnten diverse Erfahrungen gesammelt werden. Das 

Material ist langlebig und beinahe unverwüstlich. Durch die beidseits angebrachten 

Bügelverbindungen wird der Druck auf beide Seiten verteilt. Der abnehmbare Bügel 

erweist sich als praktisch. Das Geschirr wird in der Schweiz produziert und verkauft. 

 

3.1.4 Nachteile des gebräuchlichen Standardmodells 

Das Schulterblatt wird teilweise bedeckt. Je nach Lage des Geschirrs wird zusätzlich 

auch das Schultergelenk, der Oberarmknochen beziehungsweise die Luftröhre tangiert, 

wie in 2.4.2.2 bei der Skelettvisualisierung dargestellt. Durch diese Einschränkung des 

Schulterblattes könnte sich auch die Schrittlänge verkürzen, wie in 2.1.6.2 beschrieben 

und in Abbildung 9 gezeigt. Als Folge davon könnte sich eine Trittunsicherheit und eine 

Rückbildung der Muskulatur ergeben. Beim gebräuchlichen Standardmodell mit der eher 

starren Bügelverbindung ist man geneigt zu glauben, dass wie in der Studie von Galla 

(2013) (Anhang A) gezeigt wurde, eine signifikante Einschränkung der Wirbelsäule in 

latero-lateraler (seitlich zur Seite hin) Richtung resultiert. Zudem könnte man auch der 

Meinung sein, dass es bei diesem Modell beim Ausweichen vor einem Hindernis nach 

rechts zu einer Bewegungseinschränkung in dorso-ventraler (vom Rücken zum Bauch) 

Richtung kommt. Im Interview mit Frau Bockstahler (Interview, 4. Februar 2020) 

relativierte sie diese Annahme. Das gebräuchliche Standardmodell weist eine 
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Kautschukverbindung auf, welche flexibler ist als das Modell der Studie. Somit kann diese 

Verbindung auch als Vorteil gewertet werden. 

Es gibt keine individuell verstellbaren Bügel, sondern fixe Standardgrössen. Das Modell 

ist nur bedingt und nicht individuell verstellbar. Daher entstehen eher Scheuer- und 

Druckstellen.  Der Verschluss ist nicht gepolstert. Das Leder ist im Neuzustand starr und 

kantig. Das Leder ist eher schwer und gibt die Farbe vor. Das gebräuchliche 

Standardmodell kostet, je nach Hersteller, beinahe doppelt so viel wie das amerikanische 

Modell, wie in Abbildung 21 gezeigt. 

 

Beantwortung der Fragestellungen zwei und drei, die wie folgt lauten: „Welche 

Optimierungsmöglichkeiten gibt es für das Schweizer Modell?“, „Sind diese Massnahmen 

ausreichend oder empfiehlt es sich, auf ein anderes Modell umzustellen?“. 

Die Nachteile des gebräuchlichen Standardmodells habe ich im letzten Abschnitt 

beschrieben. Daraus ergeben sich verschiedene Optimierungsmöglichkeiten. 

Wünschenswert ist eine individuelle Verstellbarkeit des Geschirrs und des Bügels und 

eine Polsterung des Verschlusses. Zudem sollte das Material leicht und atmungsaktiv 

werden. Die Möglichkeit zur Farbwahl, unter Berücksichtigung der Sicherheit, sollte 

bestehen. Die Materialumstellung würde die Produktionskosten senken. Beim eher 

starren gebräuchlichen Standardmodell dürfte die Verbindung noch flexibler konstruiert 

werden. Aus den Erkenntnissen der Studie von Fischer (2011) sollte, meiner Meinung 

nach, ein ideales Führgeschirr schulterblatt- und schultergelenksfrei sein. Fischer 

(Interview, 23. Juni 2020), Jost (Interview, 26. Juli 2020) und die 

Fragebogenauswertungen (Abbildung 17 & 18) bestätigen dies. Um dies zu erreichen, 

müsste die bestehende Konstruktion des Standardmodells grundlegend verändert 

werden. Somit empfehle ich, auf ein anderes Modell umzustellen. Das amerikanische 

Modell bietet keine echte Alternative. Die Schulterblatt- und Schultergelenksfreiheit ist 

zwar optimiert, dennoch sollte auch der Brustbereich mehr ausgeschnitten werden. Der 

grössere Ausschnitt im Schulterblattbereich hat zur Folge, dass der Bauchgurt weiter 

caudal (zur Rute hin) zu liegen kommt. Dies verschafft einen grösseren 

Bewegungsspielraum im Ellbogenbereich, minimiert die Gefahr von Scheuerstellen und 

macht das Geschirr leichter. Der grössere Ausschnitt im Brustbereich hat zur Folge, dass 

der Brustgurt weiter cranial (zum Kopf hin) zu liegen kommt. Dies verschafft den Vorteil, 

dass das Brustbein nicht tangiert wird und macht das Geschirr leichter. Eine flexible 

Bügelverbindung ist einer Stabverbindung vorzuziehen. 
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3.2 Erkenntnisse 

 
 
 
 

 

Abbildung 22: Geschirr des           Abbildung 23: Geschirr des 

gebräuchlichen Standardmodells          amerikanischen Modells 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                   Abbildung 24: Optimiertes Geschirr 

 

Laut Fischer rotiert bei der physiologischen Bewegung des Hundes das Schulterblatt 

(Interview, 23. Juni 2020). Aus dieser Erkenntnis ziehe ich den Schluss, dass ein 

optimiertes Führgeschirr schulterblattfrei sein soll. Aus der Studie von Galla (2013) 

(Anhang A). wurden die Einflüsse von Geschirren auf die Wirbelsäulenbewegungen 

untersucht. Aus diesen Erkenntnissen ziehe ich den Schluss, dass ein optimiertes 

Führgeschirr eine flexible Verbindung haben soll. Mir ist bewusst, dass es keine Studien 

gibt, die sich mit der klinischen Relevanz der verschiedenen Führgeschirre auf den 

Bewegungsapparat des Blindenführhundes beschäftigen. Dennoch berichten laut 

Bockstahler (Interview, 4. Februar 2020) einige Führhundehalter von häufigen 
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Rückenschmerzen ihres Führhundes. Der regelmässige Freilauf scheint für die 

physiologische Gesundheit des Blindenführhundes zudem von Wichtigkeit zu sein. 

 

Aus den Befragungen der Geschäftsführer der vier Schulen (Abbildung 15 & 16) scheint 

eine Offenheit zur Optimierung des Führgeschirrs zu bestehen. Trotzdem wird am 

gebräuchlichen Standardmodell festgehalten. Für das gebräuchliche Standardmodell 

wurde über Jahre hinweg viel Zeit und Geld für die Entwicklung investiert. Es konnte ein 

reichhaltiger Erfahrungsschatz erarbeitet werden. 

Aus den Befragungen der Führhundehalter (Abbildung 12) lässt sich ableiten, dass sich 

die Mehrheit eine Weiterentwicklung des Führgeschirrs wünscht. Für den 

Sehbehinderten bedeutet Mobilität das höchste Gut. Zu ihrer Unterstützung werden 

laufend neue Hilfsmittel entwickelt. Um diesem schnellen Wandel Schritt zu halten, 

sollten Anpassungen am Führgeschirr möglich werden. 

 

Zusammenfassend haben sich folgende Beurteilungskriterien der Führgeschirre bei 

meinen Recherchen ergeben: 

Der gewählte Schnitt des Geschirrs ergibt die Ergonomie für den Hund. 

Das gewählte Gurt- und Schnallensystem ergibt den Grad der individuellen 

Verstellbarkeit des Geschirrs. 

Die gewählte Bügelverbindung legt die Kommunikationsqualität des Gespanns und 

bestimmt die Wirbelsäulenbewegungsfreiheit des Hundes mit. 

Das gewählte Material des Geschirrs bestimmt den Tragekomfort, das Gewicht und die 

Langlebigkeit. Die Möglichkeit zur Auswahl einer Farbe kann ein Führgeschirr 

persönlicher und zeitgemässer erscheinen lassen. Die Farbe des Geschirrs muss 

natürlich stets die Sicherheit des Gespanns gewährleisten. 

Alle Komponenten zusammen bestimmen die Produktionsart, den Produktionsort und 

den Preis des Geschirrs. 

Durch die Einsatzzeit des jeweiligen Modells ergeben sich deren Erfahrungswerte. 

 

Die individuelle Gewichtung der Kriterien entscheiden über die Notwendigkeit, die 

Dringlichkeit, das Ausmass von Anpassungen und den Wunsch nach einer 

Weiterentwicklung des Führgeschirrs. Mein Wunsch ist es, den Leser anzuregen, selbst 

zu beurteilen, ob ein Handlungsbedarf besteht. 
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Eine bestmögliche Bewegungsfreiheit des Hundes bei der Arbeit liegt mir sehr am 

Herzen. Für mich hat, nebst den gesundheitlichen Aspekten des Hundes, die Sicherheit 

von Mensch und Hund höchste Priorität. 
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6.2 Anhang A: Online Dokumente 
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6.3 Anhang B: Auswertungen 

6.3.1 Führhundehalter 
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6.3.2 Instruktoren 
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6.3.3 Kantonstierärzte 
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6.3.4 Geschäftsleitung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Das Führgeschirr - Optimierungsmöglichkeiten 
       

 
  Seite 35/44 

 

 

  



Das Führgeschirr - Optimierungsmöglichkeiten 
       

 
  Seite 36/44 

6.3.5 Fachpersonen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Das Führgeschirr - Optimierungsmöglichkeiten 
       

 
  Seite 37/44 

6.4 Anhang C: gebräuchliche Führgeschirre 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Blindenführhundeschule 
in Canada: Guide Dogs 
for the Blind 

Blindenführhundeschule: 
British Columbia 
BC&Alberta Guide Dogs 

Blindenführhundeschule 
in: Toulouse, Frankreich 
Chiens Guides 
d`Aveugles du Grand 
Sud Ouest 

Blindenführhundeschule 
in: South Afrika 
Guide Dogs Accociation 
for the Blind 

Blindenführhundeschule 
in: Quebec 
Blindenführhundeschule, 
Mira Fondation 

Blindenführhundeschule 
in: Österreich 
Blindenführhundeschule, 
Latau 

Blindenführhundeschule 
in: Australien 
Guide Dogs WA 
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6.5 Anhang D: Mail von Kees Tinga 
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6.6 Anhang E: Filmaufnahme, das Führgeschirr im Vergleich 

Link gültig bis 31. Dezember 2020 
https://www.dropbox.com/s/k7id3k9ult7aho2/im%20vergleich%20fuehrgeschirre.mp4?dl=0 
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6.7 Anhang F: Mailverkehr 

6.7.1 Martin S. Fischer 

6.7.2 Daniel Koch 
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6.7.3 Ruffwear 
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6.7.4 Kees Tinga 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6.7.5 Barbara Bockstahler 
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6.7.6 Vannini Rico 
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anderer als der angegebenen Hilfsmittel verfasst habe. 

 

 

Elsau, den 21.09.2020 

 

Tanja Scheiwiller 
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